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Der Taunusbote erscheint
täglich

außer an Sonn - u.Feiertagen.

Bezugspreis
für Bad Homburg v. d. Höhe

einschließlich Bringerlohn
Mk . 2. 0 durch die Post

bezogen lohne Bestellgebühr)
Mk . 2.55 im Vierteljahr.

Wochenkarten : 20 Pfg.

Einzelnummern:
neue 5 Pfg ., — ältere 10 Pfg.

Im Anzeigenteil kostet die
fünfgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile
20 Pfg ., im ReklameteU die

Kleinzelle 40 Pfg . - Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs¬
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
\ Audenftratzc1. Fernsprecher».

PostscheckkontoN». »»74
Frankfurt am Main.

Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Juli
10.

An der Somme wiederum feindliche An¬
griffe in der ganzen Frontbreite ; keinerlei
Lrfolg der Feinde.

Vor Verdun nur Artilleriekämpfe.
Bei einem Angriff der Rüsten gegen die

Stochod-Ltnie (Heeresgruppe von Ltnfingen)
werden fie durch Gegenstoß über ihre Au»,
gangsstellung zurückgeworfen und verlieren
800 Gefangene , sowie 3 Maschinengewehre.

Reichstag.
Berlin . 9. Juli.

D»e Mißstände auf de« Obst- und SemRs«.
markte.

Auf der Tagesordnung steht die Inter-
pellation der Sozialdemokraten , über die
Lerhältniffe auf dem Obst- undEemüsemarkte,
über die Kohlenversorgung , sowie die Stei¬
gerung der Mietpreise.

Staatssekretär Dr . Helfferich  erklärt
stch bereit , die Interpellationen sofort zu be¬
antworten.

Abg. Vogt (Soz .) begründet sie. — Von
der Obst- und Gemüse-Ernte bekommt die
große Menge der Bevölkerung nichts, obwohl
sie gerade darauf angewiesen ist. Die Not
ist so groß, daß wir nicht länger warten dür¬
fen., Wir lasten uns von der Regierung
nicht länger mit Versprechungen abspeisen. —
Als der Redner versucht, über die mangel¬
hafte Versorgung der schlesischen Bevölkerung
mit Brot und Mehl zu sprechen, wird er vom
Präsidenten daran verhindert . Er geht dann
auf die Kohlenversorgung ein, bei der sich
heranssiellte , daß ein so großes Gebiet gänz¬
lich in die Hände der Eroßkapitalisten gera¬
ten fei.

Dr . Helfferich:  Die Reichsleitung ver¬
kennt die Schwierigkeiten der Versorgung
mit Obst und Gemüse durchaus nicht, aber
die Hauptursache ist die große Dürre der
letzten Wochen.

MM
38) Roman von E Stieler -Marshall

Di« beiden jungen Geschöpfe saßen oft in
ganz tiefsinnigen Gesprächen zusammen. Sie
lasen miteinander und besprachen die erdich¬
teten Menschenschicksale, verglichen sie mit
wirklich erlebten , von denen fie wußten . Oder
Blanche mußte von ihrer Heimat erzählen , sie
tat es in ihrer geliebten' Sprache, und dann
gewannen die trübgewordenen Gazellenaugen
aufs Reue ihren schwärmerischen Glanz und
dar bleiche Gesichtchen bekam einen wärme¬
ren Farbenton.

Darüber freute stch Magdalena , sie hörte
gern zu und das Erzählte stand in lieben
kleinen Bildern vor ihrer Seele . Sie sah
den weiten , endlosen, im Sonnengold schim¬
mernden' See mit den ihn umgrenzenden,
grünen Hügeln , über die ferne weiße Häupter -
berniedergrüßten , unter ihnen König Mont.
Plane . Sah Genf, die heitere , schöne Stadt
und Mademoiselles bescheidenes Vaterhaus
im bunten Eärtchen . Die Menschen darin
kamen ihr nahe , ein>alter , arbeitsmüder Va¬
ter . eine blaffe kränklich» stille Mntter und le
vetit Albert , das arme , gelähmte Brüderchen.

„Cie muffen oft Heimweh haben , Blanche",
sagte Magdalena teilnahmsvoll.

„Pas trop , fiiaäame . pas trop- "
Mademoiselle hatte immer da? gleiche tapfer
Lächeln auf den Lippen , wenn auch die Augen
in Tränen glänzten wie kleine dunkle Seen.

„Daß Sie nur gar so weit von zu Hause
fortgingen . Warum taten Sie das ?"

„Die Fremde ist die Fremde , ob nah oder
weit ", antwortete Blanche >n ihrer Sprache —

Die Kohlenförderung während des Krieges
hat einen sehr heftigen Rückschlag zu Beginn
des Krieges erfahren , ist aber jetzt wieder auf
eine große Höhe gebracht worden , obwohl der
Kohlenbergbau mit außerordentlich erschwer¬
ten Umständen zu kämpfen hätte . — Es
haben riesige Verschiebungen in der Kohlen-
gualiät stattgefuvden , da die englische Kohle
ganz weggefallen ist. Im ganzen genommen,
hat die Erzeugung bis zum Frühjahr hinein
dem Bedarf genügt . Die Steigerung der
Förderung ist eine Frage der Arbeitskräfte
und eine Frage der Kriegsführung . — Ohne
Kohlen keine Munition . Bei den Eisenbahnen
und bei dem Hausbrand kann nicht gespart
werden- Eine ausreichende Lieferung des
Hausbrandes wird unter allen Umstanden
stchergestellt werden.

Was die Mietssteigerungen betrifft , die
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen habe,
so muß man dabei sowohl dieSchwierigkeit der
Mieter als der Hausbesitzer berücksichtigen.
Für die Mieter haben wir durch verschie¬
dene Maßregeln gesorgt. Erhöhen die Ver¬
mieter die Mieten übermäßig , so können ihnen
die Gemeinden die Mietsunterstützung ent¬
ziehen. Die Mietseiniyungsömter haben
günstig gewirkt.

Präsident von Batocki:  Die Einführung
der Höchstpreise für Obst war ein Mißgriff,
ebenso die Streckung der Marmelade . Die
Die Hoffnung bez. der Frühgemüse-Ernte ist
enttäuscht worden . Weitere Beschlagnahmen
können wir nicht verantworten . In manchen
Provinzen -hat sich die Eemüseerzeugung sehr
gesteigert.

Die Höchstpreise sind nicht zu vermeiden,
wenn wir nicht zu unerträglichen Preisen
kommen wollen. Ich kann mit gutem Gewisten
versichern, daß wir in diesem Jahre einer
Roggen!- und Weizenernte entgegengehen
werden , die so gut sein wird wie 1915. Auch
die Kartoffelernte bietet günstige Aussichten
trotz der Trockenheit. Wir hoffen als zuver-
fichlich, den nächsten Winter gut durchzuhal¬
ten . (Beifall .)

Auf Antrag des Abg. Scheidemann
wird die Besprechung der Interpellationen
geschloffen.

Abg. Eiesberts (Ztr .) : Die elende
Preistreiberei und Schieberei auf dem Le-

„es ist die gleiche Sache. Es war gut so, denn
ich kam zu Ihnen !"

Ein unendlicher inniger Dankesblick traf
Magdalena wie eine scheue Liebkosung. —

Der Herbst brachte wieder Dämmerstunden
und mit ihnen kam Musik. Magdalena liebte
das Licht nicht zu ihren Träumen.

Dämmerung ! Stille Insel zwischen Licht
und Finsternis ! Du Dichtergärtchen ! Du ge.
heimnisvolles Tal der Träume , -flüsternder
Wald der Erinnerung!

Eine reiche Stunde bist du.
Geschäftige Leute mögen dich nicht, die

schalten dich aus mit künstlichem Licht. Die
Fleißigen im Lande , die tüchtigen Wirklich¬
keitsmenschen dulden dich nicht und vernich.
ten dich täglich aufs Reue.

Träumer und Dichter aber halten dich
heilig . So viele Stimmen weckst du auf, die
im blendendlauten Tage schweigen oder über¬
tönt werden . In dem Gemach, worin du
leise einziehst, heißen dich flüsternde Sessel
willkommen und atmende Wände.

Du liebreiche, miwe Dämmerung.
Gern sang Magdalena auf dem Flügel

als Einleitung diese friedliche Weise. Che fie
sich in Gedankentiefen verlor.

Sie wußte — oder wußte auch nicht —
irgendwo im Verdämmern saß die kleine
Blanche lautlos , mit ihrem einsamen heißen
Herzen hörend , ihrer armen Liebe hingeyeben.

Änd w enn Magdalena sich besten wirklich
bewußt ward , dann suchte« die F inger auf
Tasten wohl das traurige entfagungsschwere
Lied, das Er fie gelehrt , fein Weihnachtsge¬
schenk, das Lied vom flüchtigen Glück:

O Menschenherz. was ist dein Gluck?
Ein rätselhaft geborner,

densmittelmarkt ist eines der schlimmsten
Produkte unserer Preispolitik . Der Redner
verbreitet sich dann ausführlich über die Lag«
des Gemüstmwrktes.

Nächste Sitzung Mittwoch, 11. Juki , nach¬
mittags 2 Uhr . — Fragen der inneren und
äußeren Politik . Kreditvorlagen.

Der Hauptausschuh
des Reichstages setzte die Erörterung der po¬
litischen Lage vormittags 9 Uhr fort . Der
Sitzungssaal ist wieder dicht gestillt . Alle
Unterftaatssekretare sind zur Stelle . Der
Reichskanzler erschien in Begleitung des Un.
terftaatssetvetärs und Chefs der Reichskanzlei
Wahr schaffe eine Viertelstunde nach Beginn
der Sitzung.

Als erster Redner sprach der natronallibe-
rale Abgeordnete Dr . Strejemann . Er be¬
schäftigte sich sehr erngehend mit den Kriegs,
zielen und mit der Friedensfrage und er¬
klärte dabei u. a.. daß die bekannte Denk¬
schrift der sechs großen wirtschaftlichen Ver¬
bände eine falsche Auslegung erfahren habe.
Die darin aufgestellten Kriegszieke feien nur
dasjenige , was nach Ansicht der Verbände
wünschenswert sei. Das bedeute aber nicht,
daß der Krieg solange fortgesührt werden
müsse, bis alle diese Ziele restlos erreicht seien.
Die Kriegszielforderungen müßten sich na¬
türlich nach der gesamten militärischen und
politischen Lage richten.

Rach dem Abg. Stresemann nahm der
Reichskanzler das Wort , um in längeren Aus-
führungen seine Politik zu verteidigen.

Eine Klärung ist auch durch die neuen
Darwlegung des Kanzlers nicht erfolgt.

Rach dem Reichskanzler sprach der sozial-
dmokratische Abgeordnete Dr . David etwa
y*  Stunden . (SB. Z .)

•

Der Vorsitzende des Verfassungsaus schuffes
Abg. Scheidemann hat die auf heute anbe¬
raumte Sitzung abgesagt. Wie verlautet , ist
aber unter den Führern der Mehrheitspar¬
teien eine Einigung über die Fassung der
Resolution Müller -Meinigen (fortschr.Vpt .)-
Jung (natl .) zur Frage des Wahlrechts in
den Bundesstaaten und der vollen staatsbür¬
gerlichen Gleichberechtigung erzielt worden.

Und kaum gegrüßt , verlorner
Unwiederhotter Augenblick —.

, Manchmal , selten aber , sprachen sie auch
von ihm. Nie nannten fie einen Namen , wie
schwärmerische Mädchenkinder von ihrem an-
gebeten Helden sprachen sie nur von ihm. Auch
immer nur in der Dämmerung und zart und
vorsichtig, als müßte eine an der anderen
eine Wunde schone».

Am hellen Tage wunderte sich Magdalena
darüber und lachte sich selbst au».

„Es ist ja fast, als fei ich mit der armen
Blanche in ihn verliebt . Grundgütiger , würde
Mutzchen sagen das wäre eine schöne Ge¬
schichte."

Dann , wenn ste allein in ihrem Stübchen
war , ging fie mit schnellen Schritten ' darin
auf und ab, reckte ihre Gestalt , hob und senkte
die Arme im Gefühl ihrer Kraft und nannte
den Namen laut und lachend: '

„Ludwig Roxenius ! Ludwig Roxenius.
Nein , ich liebe Dich nicht."

Abends mit dem aufflamm enden Licht kam
Hermann laut und lustig ins Haus , niemals
müde, nie abgeorbeitet , un » brachte. Leben
mit und Wirklichkeit.

„Ra . Ihr lleinen Weiberchen . Ihr Uhus
und Ihr Eulchen", rief er noch in der Tür»
„Ihr wollt mir wohl Sich' sparen ? " trat ge¬
räuschvoll ern — knack, war das Zimmer voll
Helle.

Die Träume entflohen mit raschen
Schwingen.

Vorsichtigen Schrittes machte sich der Win.
ter ins Land . Magdalena wartete , wartete
von Tag zu Tag daß Hern enn nach ihrem
dritten Wunsche fragen oder sich feines ge¬
gebenen Versprechens enff'unen möchte.

Der Abg. Haast und sein« Stockholmer
Mltdelegierten von der Fraktion der Unab¬
hängigen Sozialisten sind in Berlin einge-
treffen und nahmen bereits gestern an den
Verhandlungen des Hauptausschustes teil . (B.
Z .)

*

Aus den Kreisen ver Mehrheitsparteie«
des Preußischen Abgeordnetenhauses wird
bestätigt , daß unabhängig von der fetzt laufen¬
den Aktion des Reichstages im Preußischen

Staatsmimsterium größere Be-anderungen
in Aussicht sichen, auch daß in erster Linie
ein Wechsel im Kultusministerium in Frage
komme. Weiter rechnet man mit Bestimmt¬
heit darauf , daß schon in der Herbsttagung
dem Abgeordnetenhaust die Wahlrechisvor-
lage zugeben wird , die in der Osterbotschatt
erst für die Zeit nach Beendigung des Krie¬
ges in Aussicht gestellt war . ,D. Z.)

Für den Kanzler.
Rach Berliner Morgenblättern will die

Deutsche Politische Korrespondenz erfahren
haben daß. wahrend Zentrum , Rattonallibe-
rofe und Sozialdemokraten für die sofortige
Parlamentarisierung eintreten , von tort-
schr:ttlicher Seite das Bedenken erhoben
auch ein einheitliches Programm haben müste,
werde, daß ein parlamentarisches Kabinett
was bei der. vier Parteien noch nich* »er Fall
sei. Inzwischen heißt es, daß die Regierung
bereit fei, in Preußen fünf Minister , >m
Reiche drei Staatssekretäre für neue Män¬
ner frei zu machen. Die Stellung des Kanz¬
le >s müsst vorläufig als befestigt angesehen
werden, da es weder dem Zentrum , noch der
Sozialdemokratie auf einen bloßen Personen¬
wechsel ankommt, die Fortschrittler

mit aller Machr den Kanzler hal¬
ten  und Herr von Bethmcmn Hollwey, was
immer noch die Hauptsache ' st. in weitestem
Maße das Beu .au en der Krön : genießt , wa»
auch n »er S 'kurg des Krinrates in deut¬
licher Weist zum Ausdruck gekommen fern ff

Gegen den Kanzler.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört,

hat die nationalliberale Fraktion des Reichs¬
tages gestern einstimmig «ine Resolutton z e-
g e n den Reichskanzler beschosten, in der zum
Ausdruck gelangen dürste, daß er ihr Ver¬
trauen nicht besitzt.

*

Er aber war ganz unbefangen und schien
zu finden , daß nun alles schön und in Ord¬
nung sei und niemandem etwas zu wünstben
bliebe. Er sprach viel von Geselligkeit die
ste nun suchen wollten, drängte Magdalena,
Besuch mit ihm zu machen. Sie aber wehrte
sich noch dagegen.

Die Oper sagte Magdalena vorläufig nicht
so recht zu. Di« geschminkten, aufgeputzten
Gestalten und ihre oft so unnatürliche Att
stch zu bewogen, störten fie ebenso wie die
gemalte Pappwelt der Kulissen. Es blieb für
ihre Phantasie zu wenig Raum zum Fliegen.

Aber das Konzett ! Gleich das erste
Konzett

„Meine kleine Maus , mich mußt Du da zu
Haust lasten —" hatte Hermann gesagt, „ich
habe die Karten für Dich und Mademoiselle
genommen. Ich verstehe nichts davon , Du
weißt , und würde mich elend mopsen."

Magdalena und die kleine Blanche sahen
zusammen, in atemlosem Lauschen — und
wenn es gar zu mächtig wurde , drückten sie
einander still die Hand.

Den zweiten Teil des Konzertes füllt«
Beethovens herrliche siebente Symphonie ans.
Hingerissen wie noch nie in ihrem Leben gab
sich Magdalena diesen hehren Klängen hin,
die in ihrer Seele stille Burg eindrangen
wie ein junger Held in goldener Rüstung,
Leben weckend, jubelndes Leben und blühende
Liebe.

Ein Jauchzen war in Magdalena . Flam¬
men brannten auf ihren Wangen , glühten
leuchtend in ihren Augen, — Hermann , der
gekommen war , feine Damen abzuholen.,
mußte sie immer anstaunen , so schön sahen
sie aus.

Vortsttzung folgt .)
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Nach der Vossischen Zeitung " läßt sich
augenblicklich noch nicht genau seststellen , wie
die Beschlüsse der Parteien ausfallen . Weiter
heißt es : Es wird sich nunmehr zeigen , ob
der Reichstag diejenige Einigkeit aufbringen
wird , die allein eine Durchführung der Par¬
lamentarisierung ermöglicht und ob er sich
zu demjenigen Grad von Energie aufschwingt,
um jjeine politische Macht festzulegen.

Nack den Morgenblättern veröffentlicht
eine Anzahl Dozenten und Profesioren der
Berliner Universifität und der Technischen
Hochschule eine Erklärung , die im wesentlichen
sagt, daß in den Ordnungen von Staaten
und Reich nicht alles nach dem Krieg - so blei¬
ben darf wie bisher . Allein man würde es
für ein Unglück halten , wenn im Gegensatz
zu der kaiserlichen Osterbotschaft die endgül¬
tigen Beschlüsse schon während des Kriegszu¬
standes gefaßt und ins Werk gesetzt würden.

Ein Kronral.
Berlin , 9. Juli . (WB . Amtlich .) Heute

nachmittag hat unter dom Vorsitz Seiner
Majestät des Kaisers und Königs im Reichs-
kanzlerpalais eine Sitzung des Kronrates
stattgefunden , an der außer den preußischen
Staatsministern auch die Staatssekretäre der
Reichsämter te 'rnahmen.

Nach der „Frkf. Za ." dauerte der Krön-
rat von 6 Uhr abends bis fast Mitternacht.

Lie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 9. Juli . (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regen und Dunst blieb in fast allen
Jrontabschn 'tten das Jener bis zum Abend
gering : Es lebte dan mehrfach auf . Nachts
kam es an verschiedenen Stellen zu für un»
erfolgreichen Erknndungsgefechteii.

Bei der

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
wurdd ein Angriff ?nr Berbest, rung unserer
Stellung am Chemin -des -Dames mit vollem
Erfolge durchgefiihrt. Nach einem Feuer-
Überfall von Minen - und Granatwerfern
auf die Stnrniziele brach die Infanterie , un¬
terstützt durch das Rnaelfeuer der Artillerie,
zum Angriff vor . Die aus Niedersachsen,
Thüringern . Rheinländern und Mestialen br.
stehenden Cturmrruppen nahmen in kraft¬
vollem Stoß die französischen Gräben südlich
von Pargny und Filain in dreieinhalb
Kilometer Breite und hielten die gewon¬
nenen Linien gegen fünf feindliche Angriffe.

Zur Ablenkung des Gegners waren vor-
fier an der Straße Loon -Svissons Sturmab¬
teilungen hessen-nassauischer und westfälischer
Bataillone in die französischen Gräben ge¬
drungen Sic kehrten nach Erfüllung ihre»
Auftrages mit einer großen Zahl von Ge¬
fangenen befehlsgemäß in die eigenen Linien
zurück.

Der überall heiligen Widerstand leistende
Feind erlitt hohe blutige Verluste , die sich
bei ergebnislosen Gegenangriffen , auch wäh¬
rend der Nacht , noch steigerten . Es sind drei¬
ßig Offiziere und über achthundert Mann als
Gefangene eingebracht worden . Die Beute
an Kriegsgerät ist sehr erheblich.

Auf dem Mestufer der Maas haben die
Franzosen aus den Kämpfen in der Rächt
zum 8. Juli einige kleine Grabenstücke in der
Hand bebalten . Die vor Tagesgrauen nord¬
östlich von Esnes einsetzenden Vorstöße find
zurückgewiesen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generalobersten
v . Böhm -Ermclll.

Während zwischen Strypa und Zlota Liga
nur lebhafte Artillerietätigleit herrschte
und uns einige Vorstöße Gefangene einbrach¬
ten kam es bei Stanislau zu neuen Kämpfen
Durch starke russische Angriffe wurden die

. dort stehenden Truppen zwischen Giezow und
Cagwozdz (12 Km .) gegen die Waldhöhen de»
Czarnylas zurückgedrängt. Durch das Ein¬
greifen deutscher Reserven kam der Stoß zum
Stehen.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

In den Karpathen hielt die rege Tätigkeit
der russischen Batterien an . Oertliche An¬
griffe der Rüsten find an mehreren Stellen
gescheitert.

Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
- v . Mackensen,

und an der
Mazedonischen Front,

ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Berlin . 9. Juli , abends . (WB . Amtlich .)
Vom Westen nichts Neues.

Im Osten haben die Russen an der Straße
Kalusc —Stanislau von neuem angegriffen.

Ihre Kräfte wurden durch Gegenstoß zum
Stehen gebracht.

Nördlich des Dnjsstr keine besonderen Er¬
eignisse . V

Wien , 9. Juli . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In den Karpathen und an der oberen

Bystrryzyca Solotwinska fühlten die Russen
mit stärkeren Aufklärungsabteilungen vor.
Nordwestlich von Stanislau mußte gestern
nach zweitägigem erbittertem Ringen die
erste Stellung unserer Verteidigungsanlagen
dem Feinde überlassen werden . Eine , Er¬
weiterung des russischen Eeländegewinnes
wurde durch das Eingreifen von Reserven
verhindert . Nördlich des Dnjestr , namentlich
auf galizifchem Bähen starke Artillerietätig-
keit.

Italienischem Kriegsschauplatz.
Bei Vcdize wurde ein .talienisch 'r Vorstoß

abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert
Der Ehef des Eeneralstabes.

Große russische Verluste.
Bern , 9. Juli . (WB .) „Virschowifa Wjo-

domosti " berichtet : Bei der neuen Russenof¬
fensive wurde die zweite und die dritte Tran-
sennr Division vollständig aufgerieben , wäh¬
rend von der ersten Division nur Trümmer
übrig blieben . Das 7. und 41. russische Ar¬
meekorps mußte dreimal durch Reserven frisch
oufgefüllt werden . Die Verbindungsdivb
sion beider Arme -n erlitt schwerste Verluste.

Der Seekrieg.
Die Iunibeute unserer

Tauchboote.
Berlin . 9. Juli . (WB . Amtlich .) Durch

kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte ist
nach den eingegangenen Meldungen im Mo¬
nat Juni an Handelsschiffraum über eine
Million Bruttoregistertonnen versenkt wor¬
den. Diese Erfolge des U-Bootkrieges ' recht-
fertigem volles Vertrauen in die unaus¬
bleibliche und entscheidende Wirkung aus un¬
sere Gegner.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

an einem Herzleiden gestorben . Er hat ein
Alter von 67 Jahren erreicht . — Der „Frank¬
furter Generalanzeiger " erschien gestern mit
Trauerrand

* Merkwürdige Wechselseitigkeit besteht
zwischen Homburg und Frankfurt . Als die
Ausgabe des hiesigen Kleingelbersatzes be¬
schlossen wurde , ward gesagt , daß es sowohl
hier als auch in Frankfurt  gemäß einer
Vereinbarung gelte , gleichwie das Frankfur¬
ter Notgelt hier in Geltung sei. Dieses wird
hier anstandslos angenommen , während in
Frankfurt kein Mensch das Homburger Geld
in Zahlung nehmen will . Man kann froh
sein , wenn sich ein Schaffner in einem Frank¬
furter elektrischen Wagen der Linie 25 zur
Annahme herabläßt . Sollte eine Lücke in der
Vereinbarung sein, oder woran liegt diese
sehr mißliche „einseitige Wechselseitigkeit "?

* Marcel Salzer , der morgen im Kur.
haus seinen .heiteren Abend gibt , hat bis-
her 287 Wohltätigkeits - und unentgeltliche
L .azarettoorträge gehalten und bisher rund
72 000 M für Kriegsfürsorgezwecke aufge¬
bracht. Er war an mehreren Fronten , beim
deutschen Kronprinzen , Hindenducg , Erzher¬
zog Friedrich , Prinz Leopold von Bayern,
Linfingen usw . und hat de Heerführern
und ihren Stäben in den Hauptquartieren,
ebenso den Mannschaften an der Front und
in den Soldatenheimen , den Verwundeten
in den Lazaretten erheiternde und er¬
frischenden Vorträge geholten.

X Wie kann man wegen Mangels
an 'Brennmaterial und Zucker unsere
diesjährige Obst- und Gemüseernte
sür den Winter möglichst vorteilhaft
verwerten ? Hierüber sprach Herr Kreis¬
obstbauinspektor H o t o p in der städtischen
Turnhalle vor zahlreich erschienenen Frauen
und fand eine dankbare Zuhörerschar , die
sich am Ende des Vortrages , durch Anfragen
noch viel Wissenswertes zur Abstellung bis.
heriger Fehler und Mängel zueignen konnte.
Derartige Vorträge muß man hören , denn
sie find dabei faßlicher und verständlicher
als alle<Rezepte und Flug - dezw. Merklätter.
Im großen und ganzen faßte Herr Hotop
seine Ausführungen in kurzen Leitworten
zusammen als : Keine Gelees , viel Mar-
melade , Fruchtjäfte , Einsterilisieren und
Dörren , ganz befände . s ach U»as Salzen
und Gemüfedörren . Einschlägige Apparate
wurde « vorgeführt , mit dem Erfolg , baß
auf die Herd-Dörr Einsätze Bestellungen ab¬
gegeben wurden.

Die letzten Versenkungen.
Berlin . 9. Juli . (WB . Amtlich .) Ei,

unserer Unterseeboote hat im Atlantischen
Ozean wiederum 31500 Bruttoregistertonnen
versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich:
das bewaffnete englische Hilfskriegsschiff

„Silvia "; ein Offizier gefangen genommen;
der bewaffnete englische Dampfer „Amakura"
mit Stückgutladung : ein bewaffneter engli¬
scher Dampfer vom Aussehen des Dampfers
„Minnewaska ": zwei große unbekannte

Dampfer , davon einer bewaffnet , der andere
mit Munitionsladung . Rach Aussage des
gefangenen englischen Offiziers sollte die
„Silvia " das letzte englische U-Boot aus
Amerika holen . Der für das U-Boot be-
ftimmteKommandant wurde durch einen Tref¬
fer getötet.

Der Chef des Admiralstabes der Marin - ..

^Rotterdam . 9. Juli . (WB .) „Maasbode"
meldet : daß der Schleppdampfer „Florida"
aus Pernambuco gesunken ist. Die englischen
Dampfer „Benshaw " (1794 Br .-R .-T .) und
„Moorgate " (3813 Br .-R .-T.) find wrack ge¬
worden . Die Dark „Riteroi " aus Rio de
Janeiro (1243 Netto -To .) ist gesunken. Der

japanische Dampfer „Daito Maru " (2056
Br .-R .-T .) ist nach einem Zusammenstoß ge-
funken. »

Die Dumaauslösung?
Berlin . 9. Juli . (Prio .-Tel .) Der „Boss.

Zig ." wir aus Stockholm gemeldet : Rach Pe¬
tersburger Meldungen überreichte der Arbei¬
ter- u . Soldatenrat der Regierung eine Denk¬
schrift. welche die Ausführung des Beschlusses
betreffend die Dumaauflösung erneut ver¬
langt Hierfür wird eine dreiwöchige Frist
gesetzt .

Stadtnachrichten.

— Auszeichnung Herr Kaufmann
Jean Emil Leonhardt  dahier wurde
von Sr . Majestät für seine hervorragende
Betätigung im Dienste der Wohlthätigkeit
der rote Adlerorden IV . Klasse verliehen.

* Georg Horstmar»«, der Verleger
und Mitbegründer des „Frankfurter Gene¬
ralanzeigers ", ist in der vorletzten Nacht
in Bad Nauheim , wo er zur Kur weilte.

= Umtausch von Eiern Schlechte
Eier müssen von den Verkaufsstellen gegen
gute umge auscht werden . Rückgabe des ge-
zahlten Preises genügt nicht. So entschied
das Kriegsernährungsamt.

* Kein Kriegsmus « ehr! Infolge
der schlechten Erfahrungen , die man mit dem
durch Zusatz von Kohlrüben „gestreckten"
Kriegsmus gemacht hat , haben sich jetzt die
zuständigen Reichsstellen erfreulicherweise ent.
schlossen, für das kommende Wirtschaftsjahr
auf di« Verwendung von Kohlrüben zur
Marmeladenherstelluag vollständig zu verzich.
ten . Im nächsten Winter wird es also ledig,
lich Kriegsmus geben , das aus mehreren Obst¬
sorten zusammengesetzt ist, eine Herstellungs»
weise , die in vielen Haushaltungen schon im,
Frieden mit besten Erfolg angewandt wor.
den ist. Die schlechte Aufnahme des Kriegs,
muss» in der Bevölkerung hat in der letzten
Zeit dazu geführt , daß zahlreiche Gemeinden
nicht in der Lage waren , das Kriegsmu«
selbst freihändig zu verkaufen und infolge¬
dessen oer Marmeladengesellschaft auch ihrer¬
seits nicht» mehr abnahmen . Die Kriegs¬
marmeladengesellschaft hat infolge dessen sehr
große Mengen von Kriegsmus zurückbehalten,
die natürlich jetzt wertlos find.

— Handelskammer und Fortbil¬
dungsschulen In einem Bericht über die
Ausschußsitzung der Handelskammer Wies,
baden , die am 4. Juli stattfand , heißt es:
„Der Handelskammer sind in letzter Zeit
aus Handels - und Jndnstrtekreisen fortge¬
setzt Klagen  darüber zugegangen , daß bei
dem immer mehr zunehmenden Personal-
und Arbeitermangel die Pflicht der jugend.
lichen Arbeiter und Angestellten zum Fort-
bilbungsschulbesuche sich nachgerade äußerst
störend fühlbar mache und vielfach die Auf.
rechterhaltung der Betriebe überhaupt in
Frage stelle . Die im Laufe der Erörterung
dieser Angelegenheit noch aus der Mitte
der Ausschußmitglieder geltend gemachten
Gesichtspunkte bestimmten den Ausschuß,
einstimmig  den Beschluß zu fassen, daß
die Handelskammer unverzüglich an den
Herrn Minister für Handel und Gewerbe
mit der Bitte herantreten solle, mit Rück-
fich aus die derzeitigen Bedürfnisse des
Wirtschaftslebens bei der immer schwieriger
werdenden Lage der Handels - und Gewer¬
betreibenden die Schließung der Fort¬
bildungsschulen  zu verfügen ."

Es hat ja lang , furchtbar lang gedauert,
, bis man zu diesem Beschlüsse kam, aber end.

lich ist nicht ewig . Wenn sich der Herr Mi-
' nister für Handel und Gewerbe so lange
: aus die Antwort der Bitte besinnen wollte
j wie die Handelskammer brauchte, um sie

aUi-zusprechen, daun wäre — hnfienNick —.
die Erfüllung unnötig Fs ist ober anzu,
nehmen , daß er schneller arbeitet und der
Bitte Gehör sch-nft.

— Die Familienunterstützung . Um mög¬
lichst volle Einheitlichkeit in der Durchführung
des Familienunterstützungsgesetzes zu gewähr¬
leisten , hat der Reichskanzler (Reichsamt

des Innern ) erneut in einem an die Bun¬
desregierungen gerichteten Rundschreiben zu
verschiedenen Fragen auf dem Gebiete der
Familienunterstützung ausführlich Stellung

genommen . Für die breitere Oeffentlichkeit
sind insbesondere die folgenden Feststellungen
des Reichskanzlers von Interesse:

Bei zeitweiliger Beurlaubung bis zu einem
Monat sind die Familienunterstützungen all¬
gemein weiterzuzahlen . Uebersteigt der Ur¬
laub einen Monat , so ist die Bedürftigkeits-
frage zu prüfen , die zu verneinen ist, wenn
der Beurlaubte geeignete Beschäftigung ! zu
übernehmen abgelehnt . Bei Beurlaubungen
bis zur Entlassung ist die Weiterzahlung re.
gelmäßig vom Vorliegen der Bedürftigkeit
abhängig zu machen. Die Halbmonatsrate,
die nach der Entlassung als außerordentliche
Unterstützung gezahlt wird , und die Dreimo-
natsrats , die nach 8 9 der Verordnung vom
21 . Januar 1916 bei Verwundung und Kvank-
heit neben die MilitärverforgungsgMlh-
nisse tritt , sind unabhängig von der Bedürf¬
tigkeit weiterzuzahlen . Das gleiche gilt für
die Weiterzahlung der Familienunterstüt¬
zungen an die Hinterbliebenen auf die Dauer
von drei Monaten Für die über diese Zeit
hinaus gezahlten Familienunterftützungen
können nur die Rentenabzüge in Anspruch ge¬
nommen werden , die den Berechtigten für die
Zeit zustehen, für die sie bereits Famrlien-
unterstützung gezahlt erhalten haben . Da-
gegen dürfen laufende Renten nach dieser
Zeit für die gezahlten Familienunterstiit-
zungen nicht einbehalten werden.

Die oben erwähnten Halmonatsraten sind
bei jeder Entlassung zu zahlen , bei wieder --
Holter Entlassung also mehrfach.

Für die Unterstützung nachgeborener Kin¬
der, die an einem anderen Aufenthaltsort zur
Welt gekommen sind, hat der Lieferungsver-
band einzutreten , der zur Unterstützung der
übrigen Familienmitglisder des Heerespflich¬
tigen verpflichtet ist.

Auch nach dem Tode des Heerespflichtigen
kann noch Antrag auf Gewährung der Fami-
lienunterstützung für die Zeit gestellt werden,
während der nach den Vorschriften des Ge-
feetzes das Recht auf die Unterstützung fort¬
dauert.

Arbeitgeberbeihilfen können bei der Fest¬
stellung der Bedürftigkeit billigerweise nicht
ganz außeracht gelassen werden , Grundsätzlich
soll aber die Gewährung der Mindestsätze nicht
mit Rücksicht auf vorhandenee Avbeitgeberbei-
hilfen abgelehnt werden.

Für Kosten der Fürsorgeerziehung haben
die Lieferungsverbände im Zusammenhang
mit der Familienunterstützung nicht aufzu¬
kommen, da diese Kosten aus öffentlichen
Mitteln anzusehen find.

ff Kann Krleqerfrauen die Wohnung ge¬
kündigt werden . Bei den Presseerörterungev
über diese Frage wurde u. a. darauf hinge-
wiesen , daß auch die Kriegerfvauen durch die
von den Hausbesitzern beschlossenen Mietser-
höhungen iir ihrer wirtschaftlichen Existenz
bedroht werden . Es wurde dabei nament-
lich betont , daß die Annahme auf einem
Irrtum beruhe , bei einer Kriegerfrau könne
keine Wohnungskündigung Platz greifen.
Hierzu ist zu bemerken, daß allerdings «ine
rechtswirksame Kündigung gegenüber den

Kriegerfrauen durchgesetzt werden kann, weil
nach dem abgeschlossenen Mietsverträgen die
Kündigung auch in dem Falle als wirksam
betrachtet ist, wenn auch nur ein Teil der
als Mieter in Frage kommenden Personen
für die Kündigung erreichbar ist. Allein der
praktischen Ausführung der Kündigung steht
ein positives Hindernis entgegen , das sie un¬
wirksam macht. Es können nämlich Räu¬
mungsklagen gegen Kriegsteilnehmer auch

dann nicht durchgefetzt werden , wenn eine
rechtmäßige Kündigung seitens des Ver¬
mieters vorliegt . (Dundesratsverordnung
vom 4. August 1914 . Reichsgefetzbl . S . 328 .)
Demnach kann die Räumung der Wohnung

, br . einer Kriegerfamilie vom Hausbesitzer in
der Tai nicht cr-wunzen werden . Dieser wird
daher infolgedessen wohl kaum die Kündigung
erst vornehmen.

Es konimt ferner hinzu , daß in der
Praris die Hauseigentümer Bedenken trag ' n
würden , erst den Versuch einer Mietssteige¬
rung bei den Kriege - frauen zu machen. we 'l
sie sich hierdurch nur selbst der Gefahr einer
weiteren Schädigung ausjetzen würden . Diese
Gefahr bestände darin , daß die Gemeinden
iynen den Mietszuschuß kürzen bezw . verwei-
gern würden . Es ist auch von vornherein
anzunehmen , daß lei den Vereinbarungen
zwischen Mietseinigungsämtern und den

Gemeindeverwaltungen Mietssteigerungen die
nach Ansicht der Mue!seinigungsämter unan¬
gemessen erscheinen, der Gemeindeverwal-
runo eine genügende Veranlassung bieten

R

tpiit:
. eir.e
den

0
Hau
Krie
die
Scha
auch
etwa
ai'sv
zuita
uen
tung
Angi
erwä
an«

F
L ör
de» H
gehör
berich
an I
fügen
asten
schein
ungef
Echeti
wordi
Stein
deren
En ist'
Deute
die v!
nehim

Schü
Schütz
macht

mittag
h°s *

proP
der cot
und 21
1- 1
Anfan

Bad
Die -

Wa
■tötet:
Bei fl

Mi
W,h,
Angei,
Eeschc

2
mitZ
2819a

2
mit eli
Vorplc
tt per

2 gr
nit D
u per-

H-

»mplet:
rieten

finl
»it Pi

3
l>n 3
elef. !
994a

Zimn
l>ch kl
'Mtuel
>47a3



017
ick. —
ar zu-
>d der

möz-
hrung
währ-,
hsamt
Ban¬

en zu
e der
ellung
ichkelt
ungen

einem
n all-
'i Ur-
zkeits-
wenn

n«! zu
ungen
ng re.
tigkeit
israte,
ntliche
ceimo-
z vom
Tvairk-
Mbüh-
«dürf-
t für
erstüt»
Dauer
e Zeit
ungen
rch ge.
ür die
iMen-

Da.
dieser
erstüt-

Nr 159
viirden die Kriegerfamilien ihrerseits durch
einen entsprechenden, nicht mitzzuverst"hen-
den Druck auf den Hausbesitzer zu schützen.

Es mutz freilich zugegeben werden, datz der
Hausbesitzer immerhin in der Lage ist, gegen
Ariegecsriuen, die nach erfolgter Kündigung
die Wohnung nicht räumen, Ansprüche auf
Schadenersatzgeltend machen können. Allem
„ach damit würde der Hauseigentümer kaum
etwas erreichen, denn solche Schadenersatz¬
ansprüche sind wegen des bestehenden-Kriegs¬
zustandes nicht zu verwirklichen und erschei
i,en selbst nach dem Kriege tatsächlich bedeu.
tangslos. Aus alledem geht hervor, datz die
Angehörigen von Kriegsteilnehmern in der
erwähnten Richtung einen ebenso wertvollen
wie ausreichenden Schutz genießen.

„Taunusbote" Bad Homburgv. d. Höhe.

Kunst und Wissenschaft.
Fund einer Inschrift aus der

xör - Edda - Zeit  Zn einem Kornacker
des Hofes Egge in dem zur Landschaft Sogn
gehörigen Aardal wurde, wie aus Kristiania
berichtet wird, ein Grabfund gemacht, der
an Interesse und Bedeutung über die son¬
stigen, in Norwegen ja ziemlich zahlreichen
asten Grabfunde erheblich hinauszugehen
scheint. Das Grad stammt aus der Zeit
ungefähr 600 n Ehr. und ist von Profesior
Echetelig einer Untersuchungunterworfen
worden. Dabei fand sich unter anderem eine
Steinplatte mit 175 Buchstaben sowie an.
deren Zeichen, die aus der Zeit vor der
Entstehung der Eddalieder stammen. Die
Deutung dieser bemerkenswerten Inschriften,
die voraussichtlich längere Zeit in Anspruch
nehmen wird, steht noch aus.

Fund eines M- ammuts im
Schützengraben.  Beim Anlegen von
Schützengräben sind die Soldaten der Mittel,
machte wie die unserer Gegner an der West¬

front, rm Osten und auch in Mazedonien
auf wichtige Funde gestoßen, die für die
Vorgeschichte oder die Archäologie von großer
Bedeutung find. Wie das „Aftonbladet"
aus London erfährt, ist nun jüngst von
den Soldaten des Vierverbandes in Frank,
reich beim Anlegen eines Schützengrabens
ein Mammut entdeckt worden. Nähere Orts
angaben fehlen; der vorliegende Bericht
sagt nur, datz es an der britischen Front
war. Hinzugefügt wird, datz das Mammut
recht gut erhalten war und, was bei dem
Funde besonders bemerkenswert ist, datz
ringsherum eine Neihe von Feuersteinge¬
räten entdeckt worden ist.

10. Juli 191
Tatsache des Zusammentritts war bereits
amtlich gemeldetD. R.), erklärte aber wei¬
ter, er könne Mitteilungen  über di»
Ergebnisse der Beratungn o chn i ch1 machen.

Daraus beantragte Abg. Ebert Ver¬
tagung des Ausschusses.  Ohne wei¬
teres stellte der Hauptausfchutz die
Arbeiten und ging unter lebhaf¬
ter Bewegung auseinander.

Letzt« Meldungen.
Die Krise.

Berlin, 10. Juli . (WB.) Wie in parla-
mentarischen Kreisen verlautet, ist die Mel¬
dung des Verl. Lokal-Anzeigers über den
Beschluß der nationalliberalen Fraktion un¬
richtig.

Keiue Mitteilung übe, de« Kronrai. —
Der Hauptausschutz stellt die Arbeit ein.

Berlin, 10. Juli . (WB.) Der Haupt¬
ausschutz des Reichstags trat um 9 Uhr vor¬
mittags zusammen. Der Abg. Ebert  er»
suche den anwesenden Reichskanzler  um
Mitteilung über das, was sich gestern im
Krön rat  zugetragen hat, da bekanntlich
die Ergebnisse des, Kronratss notwendig
feien für eine weitere' fruchtbare Debatte.
Der Reichskanzler  bestätigte , datz

gestern der Kronrai zusammengetretensei
(die Bestätigung war überflüssig, denn die

Beranstaltungen der
Kurverwaltung

in der Woche vom 8. vis 14. Juli.
Täglich Morgenmufik an den Quellen^

von 7^ bis Sy  Uhr.
Montag: Militärkonzerte, Kapelle des

Eroßherz. Hess. Feldart.-Rog. 23 von iy—
6 und von 8K—10 Uhr.

Dieustag: Konzert der Kurkapelle von
4'-?—6 Uhr Im Hnrhaustheater abend» I
8 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesuchtI
Schwank in 3 Akten von E. Burg und L. '
Taufstein.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
4K—6 und 8K—10 Uhr. Abends8 Uhr im
Eoldsarl: Einmalige: Heilerer Abend Mar-
cell Salzer.

Donnerstag: Konzerte der Kurkapelle von
4v,—G und von 8K—10 Uhr.

Freitag: Konzerte der Kurkapelle von
4>•;—6 und von 8K—10 Uhr.

Samstag: Nachmittags von 4k —6K Uhr
Tee auf dem Golfplatz mit Militärkonzerl,
Kapelle Ers.-Batl. . Res.-Jnf.-Reg. 81, Ein¬
tritt für Inhaber von Kurtax- und Kur¬
hauskarten frei. Im Kurhaustheater abends

8 Uhr: Bunter Künstler-Abend unter Mit¬
wirkung der Kurkapelle.

Voranzeige: Kammerkonzerte für zeitge¬
nössische Tonkunst am 30. und 31. Juli,

Im Kurhaus.
Mittwoch, 11. Juli.

Morgenm. an den Quellen von 71/»—8i/a Uhr
Choral : Eine feste Burg ist unser Gott.
Ouvertüre : Die beiden Husaren Doppler
Aufforderung zur Gavotte Waldteufel
Heimweh Jungmann
Schön ist die Welt . Walzer aus Endlich

allein Lehar
Potpourri aus Die Afribareise Suppe

Nachmittags von 4*/a—6 Uhr.
Mit Eichenlaub und Schwertern . Marsch

Blon
Ouvertüre ; Der Geist des Wojewoden

Grossmann
Altniederländische Yolkslieder : a. Kriegs¬

lied b. Dankgebet Valerius
Mendelssohniana. Fantasie Dupont
Larghetto Händel
Bolero Nicode

Abends 8^ - 10 Uhr.
Ouvertüre z. Op. Fidelio Beethoven
Frühlingsrauschen Sinding
Sylphentanz Bachmann
Ungarische Rhapsodie Nr . II . Liszt
Künstlerleben , Walzer Strauss
Ave im Kloster Kienzl
Balletmusik : Die Camisarden Langert

Abends 8 Uhr im Goldsaal.
Einmaliger heiterer Abend. Marcel Salzer.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Freibank.
Mittwoch , 11. 3uli , vor¬

mittags9 Uhr wird auf dem Schlacht,
hos Kalb - u. Schweinefleisch
(84 Ztn.) zum Preise von Mark 1
pro Pfund verkauft unter Borlage
der rotdurchstrriften Lebensmittelkarte
und Abgabe der Fleischmarken No.
1— 10. A« die Reihe kommt der
Anfangsbuchstabe L.

Bad Hombur»,. 10. Juli 1917
Die S chlachthofverwaltmig

Große
2 Zimmerwodnnng

mit Gas, elektr. Licht u. Wasser
zu vermieten. . 2758a

Mühlberg 9 Hinterhaus.

Penfionsangebot
Alleinstehende 44 jr. gebildete Ww.
suchtz. Mitbewohn, ihres Gin-
familh. (Gartenvilla) symp. Dame
ohne Möbel, in Pension zu neh¬
men, die sich ihr anschließtu. sich
morgens etwas im Haushalt be¬
tätigen will. Mädchen vorhanden
Pensionspreis nach Uebereinkunft.
Angebote unter Z. 1004a an d,e
Geschäftsstelle.

0**.»E | FlöheliailAdl ■ Ungeziefer
tötet radikal ä Fl . 75
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie.

Wtro Pu« "'W
Wohnung in besserem Hause.
Angebote unterE . K. 2816 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Mansarde, Bleiche und Trok-
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten. 1034a

Oberurselerpfad 12.2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
2819a Gonzenheim,

Homburgerstraße 12. Eine geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas und Elektrisch und ollem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit elektr. Licht, Ga«, abgeschl.
Vorplatz und allem Zubehör sofort
u vermieten 2822a

Wallftrahe 33. Schöne'4 Zimmerw.
mit Gas u. Wasser per 1. August
zu vermieten. 274la

Burggasse 11.
\ gr . Zimmerwohnung
»it Veranda für 2» Mk. monatl.
u vernieten. 2834a

Hofmalor Karl Lepper 3 Zimmerwnhnung
mit Zubehör Höhestraße8 Hinter¬
haus I. Stock1. Oktober zu ver¬
mieten. Zu erfr. 2753a

Gymnafiumstrahe 4.

3 Zimmer-Wohnung
lnil Zubehör zu mieten  gesucht.
Mgedote mit Preisangabe unter
Z. 2788 an die Geschäftsstelle. Zimmerwohnung

mit2 Mansarden
Elisabethenstrahe 41 pari.
ab 1. Juli evtl, auch früher zu
vermieten. Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 pa r.t

Große
2 Zimmerwohnung

(Hinterhaus)
>»>plett im 1. Stock, sofort zu ver¬
beten 2188a

Dorotheenstraße 11. Große-, möbliertes
— Zimmer —

mit 1 oder2 Betten zu vermiet »
Ferdinands- Anlage 3

1660a II . Stock.

Einfach möbliertes Zimmer
>il Pension zu vermieten 1105a

Louisenftrahe 28

Möbl. Wohnung
Jn3 — 5 Zimmern mit Garten,
rief. Benutzung sofort zu vermieten
d94a Friedrichstraße 2-

Einfach möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten 2531a

Dorotheenstrahe 7.

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Wohnung
IZimmer mit Küche und Zubehör,
pch kl. Garteuanteil per 1. Juni
pentuell später zu vermieten
p47a Dornholzhausen, Hauptstr. 8.
►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Kleine Wohnung
'zu vermieten. 2274a

E. Wagner, Kasernenstraße 1.

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten. 2178a

Landgrafevstraße 381.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Speisekammer, Man-
sardeu a. Zubehör per 1. Oktod.
zu vermieten. (2652a

C«rvinus , Saalburgstr. 4.

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stock
6—8 Zimmer, Küche, Bad, eleftr.
Gas, allem Zubehör möbl. oder
unmöbl.  _ 1773a

Kleinez-zimmrr-
Wohnung imhivterbnu
an ruhige Lente zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Lin leeres Zimmer
und zwei Mansarden, auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet, zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelleu. 935a

Topferweg3
im Erdgeschoßu. im II . Stock je
eine 2 gimmerwohnung mit
Küche und Zubehör zu vermieten.

Näheres 2690a
Höhestrahe 24.

1001a Schöne
3 Zimmerwohnun

mit allem Zubehör im 1. St . fof.
zu vermieten. Gluckensteinweg 34

In neuerbautem Hause Ufingerftr
schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zn vermieten Näher.
1002a Höhestraße 15.

Zwei,
3 od. 4 Zimmerwohnung
Mil Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht, Wallstraße 5.

Wohnung
mit Gas zu vermieten. 2193a

Hinter den Rahmen 26.

Schöne3.Zimmerwoünung
im 1. Stock mit Balkon und allem
Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
1545a Saalburgstraße 35.

Zwei
Mansardenwohnungen

per sofort zu vermieten. Zu erst.
Jos . Kern , Schuhlager

1966a Louisenftraße 67.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und Müsset, an
ruhige Leute zu vermieten
808a Louisenftraße 43.

3 Zimmerwohnung
zum l . Juni zu vermieten Herrn-
gasse7 Näheres
1686a Dorotheenstraße 35.

Caftillostraße 10
Schöne 8 gimmerwohnung
mit allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten. Näheres
2128a Caftillostraße 8.

Wut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e.
Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm. Zu erst.

Geschwister Birkenfeld,
1833a Rathausgasse 12.

Schulftraße 11.
2 Zimmerwohnung mit Zubehör,
sowie ein kleiner und ein großer
Laden sofort zu vermieten. 2233a

Näherer3 . Fuld , Sensal.

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehöru. Gartenanteil
im 2. Obergeschoß Seifgrundstr. 9
ab f . Mai zu vermieten. 1076a

Näheres Dorotheenstraße31.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gimmewohnung
mit sämtl. Zubehör Gas u. elektr,
Licht zu vermieten. Näheres
1439aK. F.Promenade ID/, pari.

Gut möbl. Wohnung
2—3 Zimmer, Küche und elektr.
Licht und Bad auch einzelne Zimmer
sofort preiswert zu vermieten.
1829a Ferdinandsplatz8.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und allem Zubehör
am Wald gelegen-sofori zu verm.
Zu erfr. Geschäftstelleu. 1913a

Kleine
3 Zimmerwohnung

zu vermieten. 2326r
Mühlberg 12.

Zu erfragen in den Mittagstunden

Schön möbliert.Zimmer
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
2675a Dietigheimerftraße 5.

4 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör Balkon, 1. Stock zu
vermieten (1723a
Kaiser Friedr. Promenade 14 1. St.

Eine
große3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, Sieleinrichtung,
Elektrisches Lichtu. Gas per Monat
23 M zu vermieten. 2160a

Hinter den Rahmen 16.

Schöne
2 zimmerwohmmg

an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6.

Möblierte
4—5 Zimmerwohnung

mit Küche, Bad und Zubehör preis¬
wert zu vermieten. 1783a

Saalburgstraße 47.
Schöne große

3 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprechend eingerichtet
mit Gas, Wasser und elektr. Licht
per 1. Mai zu vermieten. 1211a

Oberurselerpfad 18.
Kleine

2 Zimmerwohnung
m Hinterhaus zu vermieten.
2252a Thomasstraße6.

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Gas sofort
zu vermieten. 2785a
_Mühlberg 11.

Elisabethenstrahe 13
ein Zimmer  mit Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten (2262a

Kleine2 Zimmerwohnung
zu vermieten 856a

Löwengasse 27.
Zu erstagev Dietigheimerstr.317i

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1.
Oktober oder früher zu vermieten.
2490a Elisabethenstraße 301.

I. Stock
^erdinandsftrahe 23, 5 Zim-
mer, Bad und Zubehör perI .OKt.
zu vermieten. ■* 2792a

Näheres Hotel Metropole.

2 oder3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu-

ämmen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes, helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
182a Näheres Obergasse 18.

3 Zimmerwohnung
mit2 M an sarden

/klisabethenstratze 41 parterre
Ab 1. Juli evtl, auch früher zu verm.
zu erfrag. Wallstraße5 partji ) 22a



Abgabe von Gemüse.
° Am Mittwoch » den 11. ds . Mts . gelangt von vor¬

mittags 7 Uhr ab in den Marktlauben
Frühwirsing

zum Preise von 50 Pfg . f. d. Pfd . zum Verkauf.
Bad Homburg v. d. H den 10. Juli 1917.

* Der Magistrat
2823) (Lebensmittelversorgung).

Ausgabe der Fleischsonderzulage.
Für die morgen von 12 Uhr an auf Fleischmarke No. 1

abzugebende 5onderzulage an Fleisch beträgt der zur Ver¬
billigung für Minderbemittelte gewährte Geldbeitrag für
Erwachsene »3 Pfg . und für Kinder 41 Pfg . Zur Ausgabe
gelangen 150 Gramm frisches Fleisch und 100 Gramm Wurst.

Bad Homburg o. d. H., den 10. Juli 1917. ^ (2824
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

tim lt . 7. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „Treibriemen.
&  diebstähle" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden. 2833
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Theater
Oross-

SranMurf
Tä| li«h abonds? /« Uhr

Sonntags
2 Aufführungen.

Jaelmitt 3 Dir und
aboadi 7i/a Uhr

■ittwwk*und Samstag«
Familien- und

Schüler- Vorstellung.

Zu Gunsttn dis Kriegsliibisdienstis! S JStt
Vorverkauf: An der Theaterkasse tägl. von 10-1Uhr vorm, und ab4 Uhr nachm.

Wer Gold bringt, erhält an Wochentagen einen Fraiplatz.
„Der Hlas" im Zillertal— „Hias“- KUnstlcrbrettl

Täglich abends 7 Uhr. 2813 Sonntags Anfang 8 Uhr.

V
lm 10. 7. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „Höchstpreise
{ für Spinnpapier aller Art sowie Papiergarne und .bindfäden"

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worben. 2832
Stellv Generalkommando 1». Armeekorps

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 24. Juli 1917,

vormittags 10 Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 12 versteigert
werden die im Grundbuch von Bad Hamburg v. d H. Band 4 Ar-
tikel No. 155 (eingetragene Eigentümerin am 4. August 1915 dem Tage
der Eintragung des Dersteigerungsvermerks: die Ehefrau des Gärtners
Kaspar Christ Iosephine geb. Henkel von Bad Homburg v. d. Höhe)
eingetragene Grundstücke
Gemarkung Bad Homburg v. d. Höhe Parzelle
Fl . 9 No. 144 Garten auf der

alten Bach 13 ar 39 qm. groß 3,15 Thlr . Reinertrag
Fl . 9 No. 238 Garten rechts der Dornholzhäuser

Ehaussee 2 ar 57 qm. grofe 0,71 Thlr . Reinertrag
Fl . 9 No. 235 \ Bebauter Hofraum und Haus-

657/234 I garten 7 ar 64 qm. groß 1230 Jt  Rutzungsmert
Saalburgstraße 34.

Srunbsteuermutterrolle Art . 1768
' Gebäudesteuerrolle Nr . 1516

Bad Homburg v. d. Höhe, den 24. Febr. 1917.
2815 Kgl . Amtsgericht.

Zopf ausstellung
Hoffriseur Kesselsehläger,

ad Hamburg Lauisenstr . 87,
Zöpfe von Mk . 5 an.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeltung.
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genammen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

RISTALL - PALAST.
Frankfurta. M. Gr. Gallusstrasse 12.

Erstkl . SpezialitAten - Vorstellungen.
Kassenöfinung*/27 Uhr. Hansa 3825.

10. PrevWche-Mdeulsche(236. König!. Preußische) Klnffeulotterie.
" Zu der am 10. Juli beginnenden Ziehung der 1. Klaffe 236.

Lotterie habe noch Lose abzugeben.
l/i Los »/■ Los 1U Los 1k Los

M 40 — M 20 — M 10 — M 5—
Bad Homburg , Louifenftraße 101. Telefon 164. 2689
Der Königliche Lotterie -Einnehmer Hch. Wörbelauer.

Seschenkwerk für Lazarette und Krankenhäuser
Der Wasserkopf.

Roman von Hans Eschelbach. Beritas -Berlag, Bonn.
Preis broschiert1.20, geb. 1.80

Hans Würtz. der Direktor des Oskar-Helene-Heims für Heilung
und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin-Zehlendorf nenm diesen
spannenden Roman ,»Ein Trostbuch für alle Verkrüppelten,
Minderschönen , Gebrechlichen und Hahlichen " und
widmet ihm in seinem krüppelpsyckologischen Werk sieghafte Le-
benskämpser ein besonderes Kapitel, weil es der seelischen Wieder¬
aufrichtung und Willenskr8ftigung schwerv« eletzten Inva¬
liden des Krieges nnd des Friedens dient. Ber das Buch an Krüppel
verschenkt, stiftet damit unendlichen Segen. 2767

Zu beziehen durch Berit «» Verlag Bonn , « öbenftr . 3.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Mr. 44 u Kisseletfstrasse Nr . 5
Postscheckkonto Ir 1213« Frankfurta. 1.

Geschäftsstundenan Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen  üark 4,570j000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000

miindelsicher angelegt « .
Aus den Zinsen des Sicherheitsfoilds sind seit Bestehen der Kasse zi

gemeinnützigen u. öffentlichen ZweckenM 621,808. ausgezahlt worden

Auf dem Wege von Sa »at.
Pariser  zur Kirche, wurde q3
Gamstag vor 8 Tagen ein Spz. s
zierstock mit gebogener Spitze unj>
silbernem Knopf, sowie eingravierty,
Namenszug S . V. verloren. De,
redliche Finder erhält gegen desiy,
Abgabe im Sanatorium gute Be.
lvhnung. 282z

Verloren
in der Landgrafenstr. eine Blust
Gegen Belohnung abzugeben in dg
Geschäftsstelle ds. Bl. unter 28jj

Briefumschlag
Inhalt 200 Mark

V. « eichskriegranleiheverloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Promenade 41 Zimmer 8.

Junge Sprachlehrer!
sucht pass . Wirkungskreis er
als Gesellschafterin  Angebot,
unter S . 2791 an die Geschäfts,
stelle dieses Blattes.

Fleihiger Mädchen
wird gesucht. 28if

K . F . Promenade 59.

TRchtiges

Fräulein
für Büro per sofort gesucht. (282!

M Müiuzer , Eisenhandlung
Louisenstr. 11.

Tüchtige Schneidert
hat noch Tage frei. 28!

Feldbergstratze 15 I.
Kräftiger, junger

Hausbursche
2»

gesucht LautenschlSger.

Junges Mädche
für leichte Kommiffionen und zm
Ausfahren der Kinder gesucht.
2827 Louisenkratze 75 II

Zu verkaufen:
Chaiselongue 28b

F . Gerlach , Altgasse1

Wer kann
für ein kraukes Kind 1 Lit!
gute Ziegenmilch abgeben bei Eist-
dahn-Selretär Ernst Doerner,

Landgrafenstr. 12.

Kinderliegwagen
zu kaufen gesucht. 281

Wallstratze No . 81.

®n*  Ladenthekeschöne _
billig zu verkaufen. 281

Näh. Louisenstr . 78 II . 1.

oTrombeer , Erdbeer , Hin
P beer - Iohannisbeerblätte
gut lustgetrocknet , werden
jeder Menge gekauft. (2kl

Gymnafiumstratze 6 p.

Einige » altere
Möbel

sofort billig zu verkaufen.
Näheres Bad Homburg

Am Schloß garten 16

Scherben ■Dokto
ist der beste Porzellan- u. Glaskl
L Dose 40 Pfg.
Boi Hofl.Otto Voltz , Drogeri

Verantwortlich für Die Schriftleitungf: Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt; Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei

Gesucht
möglichst zum 1. Oktober 27!
6 bis 7 Zimmerwohnmi
oder Landhaus zu mieten hez>
zu kaufen.

Weymar , Eastillostraße 1i
Bad Homburgv. d. Höhe.
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